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„ DifusioŶ V “
30 x 20 cm

MisĐhteĐhŶik auf Papier
2013

Die jüŶgsteŶ AƌďeiteŶ deƌ MaleƌiŶ ChƌisiŶe 

Westenberger im Zeitraum 2012/2013 sind 

Resultat einer Werkentwicklung, deren mo-

ŶogƌaisĐhe BesĐhƌeiďuŶg ďeƌeits aŶ ihƌeŶ 

iŵpƌessioŶisisĐh oƌieŶieƌteŶ LaŶdsĐhats-

sujets der Jahre 2002 bis 2005 ansetzen 

ŵüsste. DeŶŶ sĐhoŶ iŶ dieseŶ LaŶdsĐhaf-

ten deutet sich ein Jahrzehnt zuvor eine 

BildaufassuŶg aŶ, die WesteŶďeƌgeƌ daŶŶ 

koŶiŶuieƌliĐh ǁeiteƌ ausaƌďeitet uŶd die iŶ 

deƌ aktuelleŶ SĐhafeŶsphase deŶ Chaƌakteƌ 

ihƌeƌ „FƌagŵeŶte“ ŵit IŶdustƌieŵoiǀeŶ aus-

macht.

Es ist eiŶe BildaufassuŶg, die iŵ ǁeites-

teŶ SiŶŶe als stƌuktuƌoƌieŶieƌt odeƌ gaƌ als 

stƌuktuƌalisisĐh eikeieƌt ǁeƌdeŶ kaŶŶ. 

Im „Sonnengeäst“ (2002) übereinander ge-

lageƌteƌ helleƌ Bauŵstäŵŵe odeƌ iŵ Bild 

„Matrose“ (2003) mit der Wiedergabe ei-

Ŷeƌ ŶetzaƌigeŶ VeƌdiĐhtuŶg deƌ LiŶieŶ ǀoŶ 

TakelageŶ, StƌeďeŶ uŶd GeläŶdeƌŶ aƌiku-

liert sich nämlich ein künstlerisches Inter-

esse aŶ EƌsĐheiŶuŶgsfoƌŵeŶ iŶ deƌ Natuƌ 

und an Strukturen, besser: an struktureller 

Ordnung, das zehn Jahre später ebenso 

ihre malerische Auseinandersetzung mit 

den Relikten des Industriezeitalters prägt. 

In beiden Werkreihen ist zwar die äusse-

re Wahrnehmung des Geästs verschneiter 

Bäuŵe odeƌ deƌ fƌeigelegteŶ EiseŶtƌägeƌ iŶ 

einer teilweise bereits abgerissenen Fabrik-

halle deƌ AusgaŶgspuŶkt deƌ BildiŶduŶg. 

Aďeƌ iŶ ďeideŶ MoiǀkoŵpleǆeŶ ist – als 
„Kaukasus“, ϭϬϬ ǆ ϭϱϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd, ϮϬϬϰ

„Matrose“, ϭϳϬ ǆ ϮϬϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd, ϮϬϬϯ

FabrikruiŶeŶ – FragŵeŶte
NoizeŶ zu deŶ ArďeiteŶ ǀoŶ ChrisiŶe WesteŶďerger

ǀoŶ JürgeŶ Raap

I.
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► „ AufsiĐht “
200 x 230 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2011

◄ „ AufstaŶd “
100 x 100 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2011



Absage an die klassische reine Abbild-

fuŶkioŶ deƌ Maleƌei – zugleiĐh eiŶe TeŶ-

deŶz zuƌ FoƌŵƌedukioŶ uŶd AďstƌakioŶ 

spürbar.

Geƌade desǁegeŶ ist das Bild ǀoŵ „Kau-

kasus“ (2004) kein metaphysisch-trans-

zendentales Gegenmodell zur äusseren 

WiƌkliĐhkeit ǁie iŶ deƌ LaŶdsĐhatsŵa-

leƌei deƌ RoŵaŶik, die ďekaŶŶtliĐh das 

Bild als SiŶŶďild ďegƌif, ohŶe daďei eiŶe 

ŶatuƌalisisĐhe FoƌŵeŶspƌaĐhe aufzuge-

ďeŶ. DeŶŶ als KüŶstleƌiŶ iŵ fƌüheŶ Ϯϭ. Jh. 

ǁeiß ChƌisiŶe WesteŶďeƌgeƌ geŶau, dass 

sich die kunsthistorischen Topoi des 19. 

Jh. inzwischen gründlich abgenutzt haben. 

So ŵüŶdeŶ deŶŶ ihƌe „laŶdsĐhatliĐheŶ 

Erkundungen“ sehr bewusst in eine suk-

zessiǀe gesisĐhe AulösuŶg ǀoŶ FoƌŵeŶ 

iŶ deƌ Faƌďe: die ďlau aŶgelegte Kaukasus-

LaŶdsĐhat zeƌließt iŶ eiŶ dǇŶaŵisĐhes 

Faƌďgeliŵŵeƌ, ähŶliĐh ǁie die laĐkeƌŶdeŶ 

und züngelnden Flammen des „Walpurgis-

feueƌs“ ;ϮϬϬϰͿ. 

In den industriearchitektonischen „Frag-

menten“ der Jahre 2012/2013 ist der 

AďstƌakioŶsgƌad alsdaŶŶ sogaƌ ŶoĐh gƌö-

ßer. Starke, prägnante Striche ziehen sich 

üďeƌ deŶ Bildtƌägeƌ. Sie stelleŶ eǆtƌeŵ 

ŵassiǀe BalkeŶ daƌ, die alleŶ äußeƌeŶ 

WidƌigkeiteŶ tƌotzeŶ uŶd deŶ Veƌfall ŶoĐh 

eine Weile überdauern, und sie werden 

ďisǁeileŶ auĐh iŶ eiŶeƌ sehƌ kƌatǀolleŶ 

Malǁeise auf deŶ BildgƌuŶd aufgetƌageŶ.  

 

II. 

Auf diese fƌüheŶ LaŶdsĐhatsďildeƌ folgeŶ 

uŵ ϮϬϬϲ/ϮϬϬϳ „loƌale EƌkuŶduŶgeŶ“, Ŷahe-

zu zeitgleiĐh eďeŶfalls „iguƌaiǀe EƌkuŶduŶ-

gen“, und um 2010 schließlich zumeist stark-

faƌďig uŶd koŶtƌastƌeiĐh aŶgelegte ŵaƌiiŵe 

Moiǀe, die  ChƌisiŶe WesteŶďeƌgeƌ selďst 

als „aquarische Erkundungen“ bezeichnet. 

Bei ihŶeŶ lässt siĐh iŶ deƌ BehaŶdluŶg deƌ Foƌŵ 

uŶd iŶ deƌ AufassuŶg ǀoŶ BildƌäuŵliĐhkeit 

Ähnliches beobachten wie bei den erwähnten 

LaŶdsĐhateŶ, uŶd desǁegeŶ ist auĐh ihƌe Be-

tƌaĐhtuŶg hilfƌeiĐh füƌ deŶ NaĐhǀollzug eiŶes 

künstlerischen Weges, der alsdann zu den 

„ Old BlaŶk “
ϭϱϬ ǆ ϭϴϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd
2011
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„ RuiŶeŶ ǀoŶ PekiŶg “
ϭϰϬ ǆ ϭϰϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd
2012

„Fragmenten“ der Jahre 2012/2013 mit Ölbil-

deƌŶ uŶd gƌoßfoƌŵaigeŶ )eiĐhŶuŶgeŶ fühƌt.

Aufällig ist ďei dieseŶ aƋuaƌisĐheŶ BildeƌŶ 

die visuelle Dominanz einer Überlagerung 

ǀoŶ StƌuktuƌeŶ, ǁoduƌĐh die koŶkƌete igu-

ƌaiǀe KöƌpeƌliĐhkeit z.B. eiŶes FeueƌisĐhes 

oder einer „Mermaid“ (2010) zurückge-

drängt wird. Die Malerin konzentriert sich 

statdesseŶ lieďeƌ auf die Details ǀoŶ Kie-

men, Flossen und Fühlern, die sich als linear 

aŶgelegtes GeleĐht iŵ Bild ǀeƌselďstäŶdigeŶ 

und stellenweise sogar einen ornamentalen 

Charakter annehmen. Was hier anklingt, 

wird später in der „Fragment“-Reihe in einer 

AusďƌeituŶg ǀoŶ LiŶieŶ zuŵ ďesiŵŵeŶdeŶ 

PƌiŶzip deƌ BildkoŶstƌukioŶ. IŶ eiŶeŵ dop-

pelteŶ SiŶŶe haďeŶ diese LiŶieŶ eiŶeŶ staďi-

lisierenden Charakter, nämlich einmal tekto-

ŶisĐh füƌ das Skelet eiŶes Bauköƌpeƌs, uŶd 

zuŵ aŶdeƌeŶ iŵ Bild als ŵaleƌisĐhes odeƌ 

zeiĐhŶeƌisĐhes KoŵposiioŶseleŵeŶt. 

Bei deŶ WasseƌlaŶdsĐhateŶ eƌsĐheiŶt deƌ 

;BildͿRauŵ aďeƌ alleiŶ sĐhoŶ deshalď als aďs-

trakt, weil er nicht konkret zu verorten ist. Ob 

es sich dabei nun um einen natürlichen Mee-

ƌesďodeŶ ŵit KoƌalleŶ uŶd ǁuĐheƌŶdeŶ Al-

gen oder um ein künstlich angelegtes Aqua-

laŶd-BeĐkeŶ ŵit eǆoisĐh-ďuŶteŶ )ieƌisĐheŶ 

haŶdelŶ ŵag, ist letztliĐh ǀöllig uŶeƌheďliĐh. 

Bei deŶ FaďƌikŵoiǀeŶ siŶd üďƌigeŶs eďeŶ-

falls keiŶe ƌealeŶ Oƌte iŵ Bild festgehalteŶ.

WaƌeŶ die fƌüheŶ LaŶdsĐhateŶ iŶ eiŶeƌ sehƌ 

iŶtuiiǀeŶ Malǁeise aŶgelegt, so ǁiƌkt deƌ 

malerische Duktus in den aquarischen Erkun-

dungen weitaus kalkulierter. Die Ausmalung 

deƌ zaĐkeŶföƌŵigeŶ RüĐkeŶlosseŶ eƌfolgt 

ǀiel difeƌeŶzieƌteƌ uŶd ŵiŶuiöseƌ. 

Die Geƌüsthatigkeit deƌ IŶdustƌie-FƌageŵeŶ-

te eƌfasst ChƌisiŶe WesteƌŵaŶŶ sĐhließliĐh 

iŶ eiŶeƌ sehƌ klaƌeŶ, koŶstƌukiǀ aŶgelegteŶ 

BildkoŵposiioŶ ;z.B. „AufsiĐht“, ϮϬϭϭ, „Ske-

let“, ϮϬϭϮͿ. Als aŶgeŵesseŶes AusdƌuĐks-

ŵoŵeŶt füƌ die Wiedeƌgaďe sĐhǁeƌeƌ Bal-

ken und Träger ist jedoch nicht mehr jener 

pƌäzise  ŵaleƌisĐhe PiŶselstƌiĐh ǀoŶŶöteŶ 

ǁie eďeŶ ŶoĐh ďei deŶ aƋuaƌisĐheŶ BildeƌŶ, 

deŶŶ ǁo die ďeƌeits aŶgedeutete kƌatǀolle 
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► „ Graii “
Öl auf LeiŶǁaŶd
230 x 200 cm 

2012

◄  „ Glas uŶd Stahl “
120 x 160 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2011



„ DiffusioŶ VII “
20 x 30 cm

MisĐhteĐhŶik auf Papier
2013
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Silisik eiŶeƌ ästheisĐheŶ AŶipode ďedaƌf, 

leistet dies daŶŶ doĐh ǁohl eheƌ eiŶ feiŶeƌ 

aŶgelegtes gƌaisĐhes EleŵeŶt ŵit lauteƌ Li-

nien. Dass zu den „Fragmenten“ neben Öl-

ďildeƌŶ ϮϬϭϯ auĐh eiŶe Reihe gƌoßfoƌŵaigeƌ 

)eiĐhŶuŶgeŶ auf PaĐkpapieƌ eŶtsteht, ist iŶ 

diesem Zusammenhang schlüssig und kon-

sequent.

III.   
Die „Fragmente“ aus den Jahren 2011-2013 

siŶd Resultate eiŶeƌ BesĐhätiguŶg ŵit deƌ 

architektonischen Gegenständlichkeit einer 

historisch bereits untergegangenen oder im 

UŶteƌgeheŶ ďegƌifeŶeŶ IŶdustƌiekultuƌ. VoŶ 

deŶ eiŶsigeŶ FaďƌikaƌealeŶ siŶd zu BegiŶŶ 

des Ϯϭ. Jh. iŶ uŶseƌeŶ uƌďaŶeŶ LaŶdsĐhats-

ƌäuŵeŶ otŵals Ŷuƌ ŶoĐh BƌaĐhläĐheŶ ŵit 

ƌuiŶöseŶ RelikteŶ üďƌig geďlieďeŶ. 

SolĐhe IŶdustƌieďauteŶ hate ŵaŶ seiŶeƌzeit 

häuig iŶ Skeletďauǁeise eƌƌiĐhtet. WeŶŶ 

sie ǀiele JahƌzehŶte späteƌ aufgegeďeŶ ǁeƌ-

den, und man die noch verwertbaren Teile 

uŶd MateƌialieŶ deŵoŶieƌt hat, ďleiďt ǁie-

deƌ Ŷuƌ das ŶaĐkte BetoŶskelet des Rohďaus 

auf deŵ ǀeƌlasseŶeŶ GeläŶde üďƌig.   

Das ŵaleƌisĐhe uŶd zeiĐhŶeƌisĐhe VoƌgeheŶ 

foĐussieƌt siĐh koŵpositoƌisĐh ǀoƌ alleŵ auf 

das EƌfasseŶ dieseƌ koŶstƌukiǀeŶ Skelefoƌ-

ŵeŶ. Daďei ǀeƌziĐhtet sie aďeƌ ďeǁusst auf 

jeglichen dokumentarischen Realismus, wie 

eƌ deƌ IŶdustƌiefotogƌaie des ϮϬ. Jh. ǀielfaĐh 

eigen ist.

 

EiŶ IŶteƌesse füƌ das Wilde uŶd RudiŵeŶ-

täƌe iŶdustƌielleƌ BƌaĐhläĐheŶ uŶd füƌ das 

FƌagŵeŶthate ǀeƌǁiteƌteƌ MoŶtagehalleŶ 

mündet bei Westenberger daher weder in 

eiŶe ideologisĐh ŵoiǀieƌte ÄstheisieƌuŶg 

der Industriekultur wie in jener dokumenta-

ƌisĐheŶ Fotogƌaie, ŶoĐh iŶ eiŶeŶ ƌüĐkǁäƌts-

geǁaŶdteŶ RoŵaŶizisŵus. IĐh eƌǁähŶe 

dies, ǁeil ChƌisiŶe WesteŶďeƌgeƌ ǀoƌ alleŵ 

iŶ dieseƌ zǁeifaĐheŶ AďgƌeŶzuŶg gegeŶüďeƌ 

deƌ kuŶst- uŶd fotogƌaiehistoƌisĐheŶ Voƌ-

pƌäguŶg eiŶeƌ solĐheŶ IkoŶogƌaie zu eiŶeƌ 

küŶstleƌisĐheŶ EigeŶstäŶdigkeit iŶ deƌ Bil-

deƌiŶduŶg gelaŶgt. 

)uŵeist ďesteheŶ die Bildeƌ aus eiŶeƌ aus-

„ HoĐhseilakt “
ϭϮϬ ǆ ϭϱϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd
2011
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„ Galere "
60 x 160 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2013
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sĐhŶithateŶ uŶd daŵit fƌagŵeŶtaƌi-

schen NahsiĐht ǀoŶ BalkeŶ, EiseŶtƌägeƌŶ 

und Gerüststreben. Dieses Gewirr von 

KaďelstƌäŶgeŶ uŶd KƌaŶgestäŶge, ǀoŶ 

RohƌeŶ uŶd fƌeigelegteŶ BetoŶskeleteŶ 

aďstƌahieƌt sie zu eiŶeŵ GeleĐht koŶst-

ƌukiǀeƌ LiŶieŶ. Diese ǀeƌdiĐhteŶ siĐh zǁaƌ 

duƌĐhaus zu eiŶeƌ ;BildͿƌäuŵliĐhkeit, dies 

jedoch mehr in einem trigonometrisch-

tektonischen Sinne. 

Spaziergänge und die damit verbunde-

ŶeŶ NatuƌeƌleďŶisse ďoteŶ deƌ KüŶstleƌiŶ 

sĐhoŶ sehƌ fƌüh eiŶ IŶspiƌaioŶspoteŶzial, 

wie alsdann auch ihre Reisen nach Süd-

fƌaŶkƌeiĐh, RusslaŶd odeƌ ÄgǇpteŶ. Die 

iŶteŶsiǀe BeoďaĐhtuŶg deƌ äusseƌeŶ Wiƌk-

lichkeit wird aber künstlerisch immer kom-

pleieƌt duƌĐh die IŵagiŶaioŶ uŶd die Vi-

sioŶ. Daďei ŵüsseŶ die SeheƌfahƌuŶgeŶ iŶ 

deŶ ƌealeŶ geogƌaisĐheŶ RäuŵeŶ küŶst-

leƌisĐh eďeŶ ŶiĐht zǁaŶgsläuig iŶ eiŶe ƌo-

ŵaŶisĐhe VeƌkläƌuŶg deƌ Natuƌ üďeƌsetzt 

ǁeƌdeŶ, ǁie ŵaŶ dies fƌüheƌ tat: deŶkeŶ 

wir etwa an die Malerei des 18. Jh. mit ih-

ƌeŶ SĐhäfeƌszeŶeŶ odeƌ aŶ die RoŵaŶikeƌ 

des ϭϵ. Jh., die ihƌe NatuƌǁahƌŶehŵuŶg 

ŵit eiŶeŵ NatuƌlǇƌisŵus ǀeƌďaŶdeŶ uŶd 

soŵit eiŶe Bildǁelt sĐhufeŶ, die ǀielfaĐh 

idyllische Züge trug.

Als z.B. Caspaƌ Daǀid FƌiedƌiĐh iŶ deŶ 

1830er Jahren Schlesien bereiste, konzen-

tƌieƌte eƌ siĐh ǀoƌŶehŵliĐh auf die Wie-

deƌgaďe ŵeŶsĐheŶleeƌeƌ LaŶdsĐhateŶ 

iŵ RieseŶgeďiƌge, uŶd ŶiĐht etǁa auf die 

KohleŶgƌuďeŶ ǀoŶ Katoǁitz. SolĐh eiŶ ƌo-

ŵaŶisĐhes Maleƌei-KoŶzept ǁaƌ iŵ ϭϵ. 

Jh. ŵithiŶ aŶi-iŶdustƌiell aŶgelegt.

Füƌ die KuŶst iŵ fƌüheŶ Ϯϭ. Jh. ǁäƌe eiŶ 

solĐheƌ LaŶdsĐhatsďegƌif alleƌdiŶgs ŶiĐht 

mehr tauglich. Wenn Westenberger dem 

Wilden solcher Industriebrachen nach-

spüƌt, daŶŶ gilt ihƌ ästheisĐhes IŶteƌesse 

eheƌ deŵ RoheŶ uŶd deŵ SĐhƌofeŶ als et-

ǁas UŶŵitelďaƌeŵ. Wo ŶäŵliĐh ŶoĐh iŵ 

ϮϬ. Jh. Claude LéǀǇ-Stƌauss seiŶe ethŶolo-

gisĐheŶ BetƌaĐhtuŶgeŶ auf eiŶeƌ DiĐhoto-

ŵie ǀoŶ Natuƌ uŶd Kultuƌ, ƌespekiǀe ǀoŶ 

Roheŵ uŶd GekoĐhteŵ aubaute, tƌefeŶ 

„ FraĐial SǇŶthesis “
100 x 100 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2013
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► „ Old MiŶe “
ϮϬϬ ǆ ϭϰϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd
2012

◄ „ Alte GesĐhiĐhteŶ “
130 x 110 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2012



„ DifusioŶ VIII “
20 x 30 cm

MisĐhteĐhŶik auf Papier
2013
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„ GreeŶ ReteŶioŶ “
200 x 160 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2012

ǁiƌ heute auf deŶ kultuƌell ǀielleiĐht 

wichtigeren Gegensatz von Physischem 

uŶd ǀoŶ ŵedialeƌ Viƌtualität: paƌado-

ǆeƌǁeise ǁiƌd daŶŶ die uŶteƌgeheŶde 

alte montanbasierte Industriekultur als 

etwas Archaisches und Urtümliches emp-

fuŶdeŶ, uŶd das AƌĐhaisĐhe dieseƌ post-

iŶdustƌielleŶ BƌaĐhfläĐheŶ ƌepƌäseŶtieƌt 

dann eine Unmittelbarkeit und Rohheit 

des DaseiŶs, geƌade iŶ KoŶtƌast zu deŶ kli-

nisch anmutenden Cyberwelten. 

 

Der rostige Stahlträger und der staubige 

BetoŶďalkeŶ sǇŵďolisieƌeŶ das EigeŶtli-

che – heute sind sie in unserer Urbanität 

und in der geregelten Welt der sozialen 

Netzǁeƌke das UŶziǀilisieƌte uŶd UŶge-

zähŵte, iŶ eǆakteƌ seŵaŶtisĐheƌ Uŵkeh-

ƌuŶg eiŶeƌ ƌoŵaŶtisĐheŶ IkoŶogƌafie. 

Wenn dann die Investoren des post-indus-

triellen Zeitalters sich dieser Fabrikruinen 

ďeŵäĐhigeŶ, iŶdet städteďauliĐh eiŶ ähŶli-

Đheƌ Pƌozess stat, ǁie eƌ iŶ deƌ NaĐhkƌiegs-

zeit deƌ ϭϵϱϬeƌ uŶd fƌüheŶ ϭϵϲϬeƌ Jahƌe 

zu einem Wandel im Erscheinungsbild der 

Städte fühƌte. Daŵals ďeseiigte ŵaŶ die 

Kƌiegstƌüŵŵeƌ uŶd sĐhlug SĐhŶeiseŶ füƌ die 

Pisten einer autogerechten Stadt in den zer-

ďoŵďteŶ HäuseƌdsĐhuŶgel. Aus deŶ SĐhut-

bergen ragten nämlich nur noch verkohlte 

Maueƌstüŵpfe heƌaus uŶd ǀeƌeiŶzelt steheŶ 

gebliebene Häuserwände mit leeren Fens-

teƌhöhleŶ, die so ähŶliĐh aussaheŶ ǁie heu-

te die Skelete deƌ FaďƌikƌuiŶeŶ. Aus dieseŶ 

TƌüŵŵeƌlöĐheƌŶ ǁuĐheƌte alleƌlei UŶkƌaut, 

uŶd ŵit eiŶeƌ stƌuktuƌalisisĐheŶ BetƌaĐh-

tuŶgsǁeise à la LéǀǇ-Stƌauss koŶŶte ŵaŶ 

diese TƌüŵŵeƌlaŶdsĐhateŶ eďeŶfalls als 

eiŶe „Natuƌ“, ja sogaƌ als eiŶe WildŶis eŵp-

iŶdeŶ, so ǁie heute die uƌďaŶeŶ RaŶdgeďie-

te ŵit ǀeƌlasseŶeŶ KiesgƌuďeŶ, ǀeƌƌoteŶdeŶ 

Gleisanlagen, leer stehenden Fabrikhallen 

uŶd ŵaƌodeŶ LageƌsĐhuppeŶ. DuƌĐh Asphal-

ieƌuŶg uŶd BetoŶieƌuŶg ǁuƌde diese ǁilde 

uƌďaŶe Natuƌ sĐhließliĐh iŶ die Sphäƌe deƌ 

Kultuƌ uŶd deƌ )iǀilisaioŶ üďeƌfühƌt.    

Als deƌ Fotogƌaf Chaƌgesheiŵeƌ ϭϵϳϬ ŵoƌ-

geŶs uŵ halď seĐhs iŶ KölŶ die ŵeŶsĐheŶ-

leere Stadt entlang einer solchen neu ange-
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„ DifusioŶ III “
20 x 30 cm

MisĐhteĐhŶik auf Papier
2013
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legteŶ ďƌeiteŶ SĐhŶellstƌaße fotogƌaieƌte, 

sĐhƌieď dazu HeiŶƌiĐh Böll eiŶeŶ Teǆt, iŶ 

welchem er sich darüber beklagte, diese Zi-

ǀilisieƌuŶg deƌ BƌaĐhläĐheŶ duƌĐh die ŵo-

derne Stadtplanung werde die Städte eines 

Tages genauso unwirtlich und unbewohnbar 

ŵaĐheŶ ǁie iŶ deŶ ϭϵϰϬeƌ JahƌeŶ die Kƌiegs-

zeƌstöƌuŶgeŶ. 

Bölls AƌguŵeŶte liefeƌŶ iŶdiƌekt eiŶeŶ Ge-

geŶeŶtǁuƌf zu jeŶeƌ ideologisĐheŶ Heƌoisie-

rung der industriellen Moderne, wie wir sie 

z.B. ϭϵϬϵ iŵ FutuƌisisĐheŶ MaŶifest ǀoŶ Fil-

ippo Toŵŵaso MaƌiŶei ďelegt iŶdeŶ. RuŶd 

100 Jahre später ist der technisch-industriel-

le FoƌtsĐhƌitsopiŵisŵus, deƌ siĐh eiŶst ŵit 

der Moderne verband, obsolet geworden, 

durch die Reaktorkatastrophe von Fukushi-

ma 2011, eigentlich aber schon durch jene in 

Tschernobyl 1986.

ChƌisiŶe WesteŶďeƌgeƌ gehöƌt eiŶeƌ KüŶst-

leƌgeŶeƌaioŶ aŶ, die iŶ ihƌeŶ AƌďeiteŶ ǁedeƌ 

zu ƌoŵaŶisĐheŶ VeƌkläƌuŶgeŶ ŶoĐh zu ideo-

logischen Zuspitzungen neigt. Der Malakt 

selďst ist ihƌ ǁiĐhigeƌ als die seŵaŶisĐhe 

BedeutuŶg, uŶd desǁegeŶ kaŶŶ sie auĐh 

ŵit deŵ RuiŶeŶŵoiǀ sǇŵďolfƌei, uŶd das 

heißt: küŶstleƌisĐh uŶďefaŶgeŶeƌ uŵgeheŶ 

als fƌüheƌe GeŶeƌaioŶeŶ, die eŶtǁedeƌ das 

Factory-Prinzip und die industrielle Massenkul-

tuƌ feieƌŶ ;AŶdǇ WaƌholͿ odeƌ es ǀeƌdaŵŵeŶ, 

iŶdeŵ sie ihŵ ihƌ alteƌŶaiǀes RolleŶǀeƌstäŶd-

Ŷis als iŶdiǀidualisisĐheƌ BoheŵieŶ eŶtgegeŶ 

setzen, was mit dem Dandyismus eines Charles 

Baudelaiƌe uŵ ϭϴϱϬ seiŶeŶ AŶfaŶg Ŷahŵ uŶd 

siĐh kuŶstsoziologisĐh ďis zuƌ SelďsiŶszeŶie-

ƌuŶg des Maƌkus Lüpeƌtz ǀeƌfolgeŶ lässt. 

Als kuŶsthistoƌisĐheƌ Topos hat das Moiǀ 

deƌ RuiŶe eiŶe laŶge TƌadiioŶ, die ďis iŶ die 

Malerei der Renaissance zurück reicht. Der 

GƌuŶd füƌ die Voƌlieďe eiŶeƌ küŶstleƌisĐheŶ 

Darstellung von Ruinen lag in jener Epoche 

vor allem in ihrem „malerischen“ Aussehen 

ďzǁ. ihƌeŵ ästheisĐheŶ Reiz. Es giŶg also 

ursprünglich nur um rein äusserliche, atmo-

sphärische Aspekte. In der Malerei des 16. 

Jh. ǁaƌ die RuiŶe deshalď ledigliĐh Stafage, 

also Beiǁeƌk iŶŶeƌhalď eiŶes LaŶdsĐhats-

„ IroŶ LadǇ “
ϮϬϬ ǆ ϭϰϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd
2013
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► „ ϭϬϬϭ “
ϮϬϬ ǆ ϭϰϬ Đŵ
Öl auf LeiŶǁaŶd
2012

◄ „ TraŶsforŵaioŶ “
100 x 100 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2011



„ DifusioŶ VI “
30 x 20 cm

MisĐhteĐhŶik auf Papier
2013
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„ Mephisto “ 
160 x 160 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2012

ŵoiǀs. Eƌst späteƌ giŶg deƌ SǇŵďolgehalt 

klassischer Ruinendarstellungen über die 

Wiedergabe der äußerlichen Wirklichkeit 

hiŶaus – deƌlei IkoŶogƌaie galt ŶuŶŵehƌ als 

eiŶe Paƌaďel auf Veƌfall uŶd VeƌgäŶgliĐhkeit. 

EiŶe IdeologisieƌuŶg eƌfuhƌ die RuiŶe als ŵa-

leƌisĐhes IkoŶ fƌeiliĐh ďeƌeits iŶ deƌ Maleƌei 

des ausgehenden 18. Jh., mithin im Zeitalter 

deƌ AukläƌuŶg. Hieƌ ist sogaƌ eiŶe seŵaŶi-

sĐhe Doppeldeuigkeit festzustelleŶ: NeďeŶ 

deŵ VeƌgaŶgeŶeŶ uŶd VeƌfalleŶeŶ ƌepƌä-

seŶieƌt die RuiŶe zugleiĐh eiŶeŶ aukläƌeƌi-

sĐheŶ )ukuŶtsopiŵisŵus ŵit deŵ WilleŶ 

deƌ ÜďeƌǁiŶduŶg ǀoŶ VeƌgaŶgeŶheit.

 

Die LaŶdsĐhatsŵaleƌei iŵ )eitalteƌ des Klas-

sizisŵus koŵŵuŶizieƌt also das ƌaioŶale Wis-

seŶ, dass aus deŶ RuiŶeŶ etǁas Neues eŶt-

steht. Im 19. Jh. hingegen wurde dieses Genre 

der Malerei dann durch einen eher rückwärts-

geǁaŶdteŶ RoŵaŶizisŵus üďeƌlageƌt. 

Das Moƌďide ǀeƌfalleŶeƌ FaďƌikaŶlageŶ hat 

füƌ ChƌisiŶe WesteŶďeƌgeƌ zǁaƌ duƌĐhaus 

seinen bildnerischen Reiz, aber weil sie einer 

ÜďeƌfƌaĐhtuŶg deƌ Bildeƌ ŵit SǇŵďolisŵeŶ 

koŶseƋueŶt ausǁeiĐht, ǁiƌd ihƌe Bildǁelt 

eben nicht durch all diesen kunsthistorischen 

uŶd ideologiegesĐhiĐhtliĐheŶ Ballast eƌdƌüĐkt.

IV.

ϮϬϭϯ eŶtsteheŶ AƌďeiteŶ auf PaĐkpapieƌ, 

bei denen sich Westenberger vom Gemäl-

de-Chaƌakteƌ ihƌeƌ ďisheƌigeŶ Bildeƌ ǁeg 

bewegt. Parallel dazu erstellt sie auch eine 

Reihe kleinerer Zeichnungen. Diese Arbeiten 

auf Papieƌ ǁiƌkeŶ aufgeloĐkeƌteƌ uŶd eǆpeƌi-

menteller als die Ölbilder, zugleich aber auch 

zeiĐhŶeƌisĐh-gƌaisĐheƌ, ǁeil ŶäŵliĐh die 

Faƌďe als ŵaleƌisĐhes EleŵeŶt ǁegfällt, ǁo-

duƌĐh iŵ GegeŶzug die LiŶieŶ eiŶe gƌößeƌe 

DoŵiŶaŶz eƌlaŶgeŶ. )ǁaŶgsläuig ǁiƌd die 

BildaŶlage daduƌĐh koŶstƌukiǀeƌ.

Das aƌĐhitektoŶisĐhe Foƌŵgefüge löst siĐh 

in einen Zusammenklang von Hell-Dunkel-

KoŶtƌasteŶ ŵit ǁeißeŶ uŶd sĐhǁaƌzeŶ Ele-

ŵeŶteŶ auf, hiŶzu tƌit iŶ spaƌsaŵeƌ Weise 

alleŶfalls ŶoĐh BƌauŶ. IŶ dieseŶ AƌďeiteŶ siŶd 

durchaus noch Andeutungen von Raumper-

spekiǀe spüƌďaƌ, doĐh diese AƌďeiteŶ ŵit 

ihƌeŵ gƌaisĐheŶ Duktus geƌateŶ ǁeseŶtliĐh 
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läĐhigeƌ, uŶd selďst da, ǁo die KüŶstleƌiŶ 

dann wieder eine „Rückübersetzung“ in die 

Malerei vornimmt, nimmt die malerische 

KoŶzepioŶ auf deƌ LeiŶǁaŶd daŶŶ deutliĐh 

hervortretende Züge des Zeichnerischen an.

MaŶ köŶŶte auĐh sageŶ: die AƌďeiteŶ ǁiƌ-

keŶ zeiĐheŶhat iŶ eiŶeŵ seŵioisĐheŶ 

Sinne. Man denkt dabei vielleicht auch ein 

wenig an die Zeichen in der Urkunst – je-

deŶfalls ǀeƌŵeidet WesteŶďeƌgeƌ geƌade 

iŶ deƌ )eiĐheŶhatigkeit dieseƌ ŶeueƌeŶ 

Arbeiten mit ihrem archaisch anmutenden 

Grundcharakter noch konsequenter als bis-

heƌ sĐhoŶ jegliĐhe IŶdustƌieƌoŵaŶik odeƌ 

EŶdzeitsiŵŵuŶg.

Geƌade duƌĐh deŶ SĐhƌit üďeƌ das Mediuŵ 

deƌ )eiĐhŶuŶg kaŶŶ das Aďďild zuŵ Bild 

ǁeƌdeŶ, das siĐh ǀoŵ AuƌaisĐh-Atŵosphä-

ƌisĐheŶ deƌ äusseƌeŶ DiŶgǁelt ďefƌeit hat. 

NoĐh ǁeŶigeƌ als die eƌsteŶ „FƌagŵeŶte“ 

erinnern die neueren Arbeiten in dieser 

Werkreihe an jene düster-unheimlichen 

KulisseŶ, die ŵaŶ geƌŶe als Dƌehoƌte füƌ 

KƌiŵiŶalilŵe ǁählt, ǁeŶŶ das DƌehďuĐh 

ǀoƌsĐhƌeiďt, das siĐh GaŶgsteƌ aŶ ŵögliĐhst 

aďgelegeŶeŶ OƌteŶ ǁie eiŶeƌ sill gelegteŶ 

Faďƌik tƌefeŶ. Mit deƌ DǇŶaŵik deƌ Koŵ-

posiioŶ spƌeŶgt WesteŶďeƌgeƌ auĐh das 

Foƌŵat des klassisĐheŶ Tafelďildes – iŶ deŶ 

gƌoßeŶ PapieƌaƌďeiteŶ ist das Bild selďst Ŷuƌ 

ŶoĐh Teil eiŶes KoŶiŶuuŵs, das psǇĐholo-

gisch über den Rahmen hinausreicht. In die-

sem Sinne kann man durchaus von erwei-

terter Malerei sprechen.

 Jürgen Raap, März 2013   

►► „ HartŶäĐkig “
200 x 120 cm 

MisĐhteĐhŶik auf Papier 

2013

► „ Freizügig “
200 x 120 cm

MisĐhteĐhŶik auf Papier
2013
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„ FragŵeŶt “
160 x 160 cm

Öl auf LeiŶǁaŶd
2012

MeiŶ ŵaleƌisĐhes Theŵa ďesĐhätigt siĐh iŵ 

weiteren Sinne mit Fragmenten, u.a. von Archi-

tektuƌ odeƌ aŶdeƌǁeiig geďauteŶ OďjekteŶ.

 

Das Phänomen der Fragmente begegnet uns 

überall, ob wir durch eine Stadt wandern einen 

SĐhƌotplatz ďesuĐheŶ odeƌ uŶs iŶ deƌ Natuƌ 

auhalteŶ. Iŵŵeƌ hat es ŵit GesĐhiĐhte zu tuŶ 

und mit einem zeitlichen Prozess, der die Din-

ge ǀeƌäŶdeƌt, ŵutǁillig duƌĐh )eƌstöƌuŶg odeƌ 

auĐh Ŷuƌ duƌĐh deŶ eiŶsetzeŶdeŶ Veƌfall. 

Meine Frage hierbei ist: „Was bleibt übrig?“ 

Was ist die Essenz und was verrät sie uns 

über uns und den inneren Zusammenhang. 

Meine Art der Annäherung geht über die 

ƌadikale RedukioŶ ŶatüƌliĐheƌ FoƌŵeŶ, die 

auf die SuďstaŶz deƌ DiŶge hiŶdeutet. NaĐh 

eiŶeŵ )usaŵŵeŶďƌuĐh ďleiďt das Skelet deƌ 

Wirklichkeit, und eben dies interessiert mich 

iŶ dieseŵ Pƌojekt. „Skelet“ steht füƌ GƌuŶd-

stƌuktuƌeŶ, füƌ DiŶge die ďleiďeŶ, ǁeŶŶ ǀoŵ 

)eitgeist aďstƌahieƌt ǁiƌd. Es ďleiďt eiŶ KeƌŶ, 

ein Fragment der Dinge, welches ich versuche 

iŶ ŵeiŶeŶ BildeƌŶ ŵaleƌisĐh zu eƌfasseŶ. 

Während der Zeit des Arbeitens an diesen 

BildeƌŶ ǁaƌ ŵiƌ ǀoƌ alleŵ das )usaŵŵeŶfü-

geŶ ǀoŶ staƌkeŶ StƌiĐheŶ ǁiĐhig. StƌiĐhe uŶd 

Hieďe, die ŵal ďloĐkhat, ŵal loĐkeƌ eiŶe Aƌt 

Geƌüst ďildeŶ. Diese BalkeŶ stƌahleŶ etǁas 

Archaisches, Ungezähmtes und Widerstän-

diges aus. Diese Kƌat ist füƌ ŵiĐh ŵit jedeŵ 

Pinselstrich spürbar.

MeiŶe Bildeƌ gleiĐheŶ MoŵeŶtaufŶahŵeŶ 

ŶaĐh deƌ )eƌstöƌuŶg deƌ IllusioŶ, die ǁiƌ üďeƌ 

uŶs uŶd uŶseƌe Kultuƌ stäŶdig iŶ uŶs tƌageŶ. 

GleiĐhzeiig ŵaĐheŶ sie )eit uŶd VeƌgäŶg-

lichkeit sichtbar.

Die NeuoƌdŶuŶg deƌ ƌudiŵeŶtäƌeŶ Stƌuk-

tuƌeŶ, die iĐh iŶ ŵeiŶeŶ BildeƌŶ ǀoƌŶehŵe, 

ďieteŶ die MögliĐhkeit deƌ ǀisioŶäƌeŶ Neu-

gestaltuŶg deƌ Realität. Tƌotz des fƌagileŶ 

Gleichgewichtes der einzelnen Elemente 

zeigt siĐh eiŶ staďileƌ KeƌŶ, deƌ siĐh ǁie Bau-

steine einer noch unbekannten Form vor 

deŵ Auge des BetƌaĐhteƌs zusaŵŵeŶsetzt. 

Die uƌspƌüŶgliĐhe Kƌat des iŶŶeƌeŶ KeƌŶs 

wird durch den Malakt sichtbar.
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